
Was ist steuerschädliche Liebhaberei und wie können 
Sie diese vermeiden? 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

gerade als Selbständiger haben Sie die Möglichkeit, Ihre persönlichen Interessen in Ihren Beruf miteinzube-
ziehen. Aber auch Arbeitnehmer befassen sich oft mit interessanten Hobbys, die sie bisweilen nebenberuflich 
vermarkten, und verbinden auf diese Weise Privates mit Geschäftlichem. 

Das Finanzamt hat grundsätzlich nichts dagegen, wenn Sie Ihre selbständige Tätigkeit nach Ihren Neigungen 
ausgestalten. Vorsicht ist aber geboten, wenn die persönliche Begeisterung überhandnimmt und Sie Verluste 
aus Ihrem Hobby steuerlich absetzen wollen. Erzielen Sie aus Ihrer Tätigkeit über mehrere Jahre keine Ge-
winne, stuft das Finanzamt Ihren Betrieb nämlich als „Liebhabereibetrieb“ ein. Als Folge können Sie negative 
Einkünfte, also Verluste, nicht mehr mit positiven Einkünften aus anderen Einkunftsquellen verrechnen. Dies 
kann u.a. zu erheblichen Steuernachzahlungen führen! 

Auch im Bereich der Vermietung kann Liebhaberei ein Thema sein: Wenn Sie Ihre Immobilie zu günstig ver-
mieten, etwa an Freunde oder Angehörige, dann kann Ihnen der Werbungskostenabzug zumindest teilweise 
aberkannt werden. 

 

Mit Hilfe unserer Infografik auf der nächsten Seite können Sie nachvollziehen, in welchen 
Fällen das Finanzamt eine Liebhaberei annimmt und welche einkommensteuerlichen Auswir-
kungen dies dann hat. Für Rückfragen stehen wir gerne zu Ihrer Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

   



 


